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Bergschäden

Stefän Hager, Mitarbeiter in der
RAG-Beroschädenabteiluno

Kürzlich riet der Halterner
Baudezernent Wolfgang Kis-
ki Hauseigentümern, ihre
Häuser verbolzen zu lassen,
um so Bergschäden besser
messen zu können. was ge-
nau passiert beim verbol-
zen?

Beim verbolzen werden an
den Ecken des Gebäudes dau-
mendicke Bolzen einzemen-
tiert. Mit iker Hilfe lässt sich
nach dem Eintreten von berg-
baulichen Bodenbewegungen
die Schieflagenänderung des
Gebäudes ermitteln.

Für wen macht die Maßnah-
me Sinn? Gibt es Alternati-
ven zum verbolzen?

Eine Verbolzung rnacht
dann Sinn, wenn noch keine
bergbaulichen Einwirkungen
eingetreten sind und durch
den künftigen Abbau eine
entschädigungspfl ichtige
Schieflage zu erwarten ist.
Wo der Bergbau bereits die
Häuser vielleicht schon schief
gestellt hat, macht eine Ver-
bolzung keinen Sinn. In dem
Fall kann man die Schieflage
besser zum Beispiel durch
Messung im Innenraum des
Hauses ermitteln. Dies ist
grundsätzlich möglich.

Wann ist eine Schieflage
entschädigungspf lichtig und
än wen können skh Bürger
wenden?

Eine bergbaubedingte, mitt-
lere Schieflage ab 2 Millime-
ter pro Meter ist entschädi-
gungspflichtig. Grundsätzlich
rechnen wir in dem derzeit
diskutierten eiweiterten Be-
trachtungsraum aber nicht
mit derartigen Sdrieflagen.
Die Eigentümer sollten sich
bei unserer Hotline unter der
Nummer (0800) 2727277
melden. Wenn eine Verbol-
zung sinnvoll ist, werden ürir
das Notwendige veranlassen
und auch die Kosten übemeh-

I men. Hier kann man auch an-
I dere Bergschäden, wie bei-
I spielsweise Risse in Mauem,
I kostenlrei melden.


